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zeilr 25 pfĝ im Reklame¬
teil die pentzeile 60 pfg.
VeiWiederholungen Rabatt
Daueranzeig. i.Wohnungs¬
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

PostscheckkontoNr. 8- 74
Zrankfurt am Main

sludenstraßeI
Fernsprecher No. 9
,- raeNpreis : Die sechrgespaltene Petitzeile oder deren Raum 60 Pf., für auswärts 80 Pf. De, « AS» »« ! «- . ab 1. Juli 1920 OTtadtenftArfott

— Z.- 3m Reklamete il : die Petitzeile 1.88 Pf . ; für auswärts 1.50 Pf. « gjj g.00 vierteltSbrl« »norierl 65 Pf.

Mittwoch , 25 . August 1920 Gegründet 1859

hy

Innung

«ükland und der Wieder-
* aufbau Deutschlands«

^chdem der Westen Europas und auch
.amerikanische Welt fast restlos unter
Völker der Entente  verteilt ist,
1,'t dem deutschen Volke als einzige

,ng die wirtschaftl  ich e E x p a n-
ijoit nach dem Osten hin . Dort sind noch

| 4 | | ' j,c Kulturaufgaben zu erfüllen und kein
N -Bfift infolge seiner geographischen Lage

seiner industriellen Tüchtigkeit so sehr
hg berufen- wie das d e u t f che. Schon»

Its ^ llelkt die Entente auch nach diesen Eebie-
^ n ihre Krallen aus , wenn auch vorerst
m  , 1t geringem Erfolg . Es ist höchste Zeit.
'.25 jjj jjj mir auf dem Plan erscheinen, sonst
j jg Kn  wir wieder einmal , wie so oft,
8 '  p sM-
1. 58si Allzu große Hoffnungen dürfen wir vor-
— >1 säufi'g auf Rußlands G e ge n l ei st u n g e n
Ivll Ferdings nicht setzen. So rosig , wie die

ip([ geisterten Bolschewistenfreunde in Deutsch-

Ijfehl b>

>el
ni-

len
!N
igle«

m .... di« russischen Verhältnisse darstellen,
? , ' ftdM nicht. Namentlich die russische I n-
^ rstrie,  die fast  restlos sozialisiert ist,

«jiniet sich in einem unaufhaltsamen Rie-
erglmg. obwohl Lenin  die Arbeitsdis-

in mit eiserner Hand durchführt . Die
Echisnii " schätzt beispielsweise den

«trag  der nationalisierten Jn-
ie im Jahre 1920 .auf 23,8 Milliarden
l ! Da ist es verständlich , daß sogar die

ischtesten Marx -Doktrinäre Ruß-
bem alten  System Konzessionen

»äittt: Sie kehren immer mehr zur p r i-
-atk  ap i t a l i st i scheu  Betriebsweise
riit and überlassen die Betriebe wieder
r Leitung der einst vertriebenen Unter-

>er. Auf anderen Gebieten versucht man
wieder mit der Gewalt.  So

ltg, | j>eiieTt durch Werbung von- Freiwilligen
durch Zwangsaushebung vier große
en zusammengebracht , mit deren Hilfe
!r e n n st o f f - und Verkehrs not

lügt werden soll. Man sieht , es fehlt
Towjetmachthabern durchaus noch nicht
der brutalen Energie , die sie von An-
! an gezeiot haben, ' unwillkürlich muß

an die Arbeitsheere der ägyptischen
absolutistisch regierenden Phäraone

Een die selbst uns noch gewaltig erschei¬
ne Kulturleistungen vollbrachten.
^ Darniederliegen der Industrie hat

mtzlanh einen wahren Heißhunger nach
'llgsabrikaten hervorgerufen . So gut --

helfen sich die Bauern zwar selbst.ß t L» **et ländlichen  Hausin-11e le idet naturgemäß wieder die

m
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Landwirtschaft , die schon infolge der Zer¬
trümmerung der landwirtschaftlichen Groß¬
betriebe lange nicht mehr so leistungsfähig
sein kann wie früher , lleberhaupt wirk:
Der Mangel an Industrieproduktion und
Verkehrsmitteln lähmend auf die Urpro¬
duktion . Auf ihr beruht aber Rußlands
Stärke . So hat sich' die Sowjetregierung
gezwungen gesehen , eine Wiederanbahnung
des Außenhandels  zu suchen. Diese
kam zunächst in beschränktem Maße durch
Vermittlung der russischen Genossen¬
schaften  mit den Ententeländern zu¬
stande . Dann ging aber die Sowjetregie¬
rung auch dazu über , selbst Aufträge an
das Ausland  zu erteilen . So kämen
erhebliche Lieferungsaufträge an die |kan-
dinavischen Länder zustande , die auch pünkt¬
lich bezahlt wurden . Soweit nicht Bezah¬
lung durch Ausfuhrgüter möglich war,
zahlte die Sowjetregierung in Gold,  ohne
sich um den Einspruch Frankreichs oder
der Ukraine , die Anspruch auf das „zaristi¬
sche" Gold erheben , zu kümmern . Schweden
liefert für 400 Millionen Kronen Lokomo¬
tiven und landwirtschaftliche Geräte , Nor¬
wegen hat 32 Millionen Kronen Eold für
Warenlieferungen erhalten und bei der
Dänischen Nationalbank in Kopenhagen hat
die Sowjetregierung vier Millionen Kro¬
nen deponiert . Allerdings ist nicht bekannt,
.wie groß der russische Goldbestand im gan¬
zen ist. Jedenfalls haben die Sowjetmacht-
Haber ihren Willen gezeigt , mit Hilfe des
Auslandes loyal den Wiederaufbau der
russischen Wirtschaft zu betreiben . Sie ha¬
ben sich sogar an die Entente gewandt und
Krassin zu wirtschaftlichen Unterhandlungen
nach London  geschickt . Daß seine Mission
dort noch nicht zu einem Erfolg geführt hat,
ist nicht seine Schuld , sondern die der En¬
tente,  die für ihre wirtschaftliche Hilfe
zugleich politische Zugeständnisse
verlangt . Daß Rußland den Ersatz der
Revolutionsschäden und . beschlagnahmten
Werte verweigert , können gerade wir nur
zu gut verstehen , die wir uns trotz eigener
wirtschaftlicher Not in härtester Schuld¬
knechtschaft befinden, ' die Not ist jedoch in
Rußland vielleicht noch größer als bei uns.

Nun befindet sich auch in D e u t schl a n d
ein Vertreter der Sowjetregierung , um den
Handelsverkehr wieder anzuknüpfen . Die
.deutsche -Regierung hat auch schon durch
einen Staatsvertrag mit Lettland  da¬
für gesorgt , daß unserem Handel ein offe¬
ner Weg nach Sowjetrußland zur Verfü¬
gung steht . Trotzdem hat unsere Industrie,
wie verlautet , Aufträge Rußlands zurück¬

gewiesen,  weil der gebotene Preis zu
niedrig erschien . Es ist nicht recht erklär¬
lich, warum die skandinavische Industrie an
Rußland billiger  liefern kann als die
deutsche, da doch in letzter Zeit gerade die
deutschen Lokomotivfabriken,  die
zunächst in Betracht kommen , sonst große
Aufträge aus dem Ausland erhalten haben.
Selbst wenn wir Rußland zunächst Kredit
gewähren müssen, dürfen wir unsere Hilfe
für feinen wirtschaftlichen Wiederaufbau
nicht versagen.  Denn - Rußland wird
für uns doch wieder einmal einer der
Hauptrohstofflieferanten , namentlich für
Holz und Getreide  werden . Darum
muß unsere Industrie die Schwierigkeiten
überwinden . Und sie k a n n es , wenn sie
sich zu einem organischen Zusam¬
menschluß  versteht , der sowohl einen
Preisabbau  durch Ausschaltung des
Wuchers  herbeiführen kann , als auch
tragfähig genug ist, größere Kredite an das
Ausland zu gewähren , falls das über¬
haupt notwendig werden sollte.

Die Waffenabgabe.
Der Aufruf des Reichspräsidenten.
Berlin , 24 . Aug . (Wolff .) Der Reichs¬

präsident  erließ folgenden Aufruf:
An das deutsche Volk ! Das Gesetz über

die Entwaffnung  ist in Kraft getreten.
Die erforderlichen ersten Ausführungsvor-
schristen sind mit Zustimmung des Reichs¬
tagsbeirats festgesetzt. Geboten ist jetzt, das
deutsche Volk auf die schwere Bedeutung
des Gesetzes hinzuweisen . Die Verpflichtungen,
die wir durch den Friedensvertrag
und die Vereinbarungen von Spa über¬
nehmen mußten , verlangen  das Entwaff¬
nungsgesetz. Unabsehbar sind die Folgen,
wenn die Entwaffnung nicht gelingt . An
alle Volksgenossen geht die Forderung , die
Waffen herauszugeben . Wer sein Vaterland
nicht neuerlich infolge der Nichterfüllung des
Frievensvertrages in schwere Gefahren stürzen
will , darf sich der Forderung der Waffen¬
abgabe nicht entziehen . Die Befolgung der
Vorschriften , die zur Durchführung der Waffen¬
abgabe erlassen werden , ist gebieterische Not¬
wendigkeit. Die Entwaffnung der Bevölke¬
rung ist für uns Zwang  und gleichzeitig
Lebensfrage.  Die Waffenabgabe wird
gleichmäßig und unparteiisch  gegen
jeden durchgeführt , mag er in seiner poli¬
tischen Anschauung rechts odeik links
stehen. Wer säumig ist und widerwillig
bleibt , den muß die schwere Strafe des uns
in Spa abgeforderten Gesetzes treffen . Wir

zu!

mi »«

Oll
öblie

iiz

Umnachtet.
^ °matt von Friedrich Iacobsen.
jŜ ht 1919 by Grethlein it Co.. G .m.b.H ., Leipz.

Obsten hätte der Kommissar den
Misikgelassen, denn er fürchtete von

. Gewaltmenschen irgend eine Unbe-
^ ?eit, aber Rowson bestand darauf,
Mhst mitzumachen - Er drohte nicht

^gestern unter dem Einfluß des
W, über feine schmalen Lippen kamen
die notwendigsten Worte , aber was

ausgesprochen wurde , das lag in dem
- * unter buschigen Brauen hervor-

h
®ar ein höchst unbehaglicher Reise-

tarfi’ Storch fühlte sich selbst wie
iurybd. ^ us zwischen Szylla und
®w,s:  entweder kam es zu einem

°nbruch seines Rufs als geschickter
''tzsck 61  ü er '^ e®e an  ^ en  KlippenHabeascorpus-akte; man
v ^ nicht, was von diesen beiden

^ d°- Schlimmste war.
7 * kurzen Tagen war es schon

V 5 ® et  Zug am Mumbles-Pier ein-
einî Umgebung machte einen

* Erdrück, nur weit draußen
Mat-- öer  Landungsbrücke leuchtete die

J cines  Dampfers - Um diese
S  l r’ wo das kleine Bad
^N neb^ Ee .es wohl ny

außer Be-

f . X
I Qefinro« ~ U,in| 1 "V »u jenen

mitb t-6n’ eine spärliche Berbin-eint iputunje 4>eroin-
loivit; -nEschenKüste unterhalten,

traf " . keer. Rach längerem
u die beiden den Prückenwart,

der vor seinem Häuschen stand und priemte;
sie fragten ihn nach dem Wege zur Roger¬
schien Cottage , und der Kerl spuckte nach
rechts und links aus.

„Roger ? Hm — weiß nicht genau , ob er
so heißt , aber wenn ' s die Bude da draußen
am Leuchtturm ist — , kalkuliere , daß sie
leer steht ."

Storch führte das Gespräch weiter.
„Ist denn niemand da , der das Haus

hütet ? "
„Wird wohl nicht viel zn hüten sein.

Sir . Denke aber , daß die Frau des Leucht¬
turmwächters den Schlüssel hat — ist 'ne
akkurate Person , kann keinen Staub liegen
sehen ."

Der Leuchtturm war nicht zu verfehlen,
sein glühendes Auge sah weit hinaus in die
Dunkelheit , und dicht neben seinem Ge¬
mäuer lag das winzige Wächterhaus . Bon
dort führte ein Pfad in die Felsen hinauf;
er war die Richtung , die der Brückenvogt
-gezeigt hatte.

„Wir wollen hineingehen " , sagte Storch
zu seinem Begleiter.

„Warum . Sir ? "
„Die Frau hat doch den Schlüssel ."
„Glauben Sie , daß wir den bekommen

— zwei Unbekannte ? "
Der Mann hatte recht , und Storch

empfand eine tiefe Beschämung . Diese
ganze Fahrt war buchstäblich ins Dunkle
hinein , ohne jeden vernünftigen Plan,
aber wahrhaftig : der sonst so nüchterne
Kommissar hatte im Stillen darauf gehofft,

daß der Augenblick irgend eine Lösung
bringen werde.

Da tippte Rowson seinen Begleiter am
Arm.

„Oockckam, Sir , ich habe mich besser vor¬
gesehen . Hier in meiner Brusttasche trage
ich Stemmeisen und Blendlaterne ; ich
wüßte nicht , was weiter notwendig ist , um
unser Ziel zu erreichen !"

„Sie wollen wirklich einbrechen , Mister
Rowson ?"

„Ich bin dazu entschlossen . Sie können
Ihre Hände in die Taschen stecken; von
Ihnen erwarte ich nur die Durchsicht der
Papiere , sobald sie in meinem Besitz sind ."

Sie stiegen schweigend in die Felsen hin¬
auf . Es war etwas heller geworden , und
das völlig einsam liegende Haus wurde
sichtbar ; plötzlich blieb der Kommissar stehen.

„Ich sehe ein Licht ."
Es war keine Täuschung , denn der Mond,

dieser alte Täuscher , steckte hinter dicken
Wolken und konnte keine Narrheiten trei¬
ben ; das matteFlimmern derFensterscheiben
kam tatsächlich von einer Lampe , und Row¬
son ballte zornig die Faust , „Verdammte
Geschichte! Das akkurate Frauenzimmer
räumt wieder mal auf , und nun können
wir lauern , bis sie ihren Dreck ausgekehrt
hat ."

„Das glaube ich nicht " , entgegnete Storch
kopfschüttelnd . „Solche Geschäfte werden
bei Tage erledigt , und wenn wir nicht sicher
wüßten , daß Sir Roger sich in Petersburg
befindet —"

müssen durch die Tat auch hier den festen
Willen zur Erfüllung der übernommenen
Pflichten beweisen, sonst drohen uns neue
schwere Belastungen , die unser gesamtes
Wirtschaftsleben vernichten würden.

Berlin , den 21 . August 1920.
Der Reichspräsident : E b e r t.

Der Reichskanzler : Fehrenbach.

Die Ereignisse in Oberschlesien.
Berlin , 25. Aug . (Priv .-Tel .) Die Ge-

werkschafts - und die Parteiführer der
Sozialdemokratie und der U n a b-
hängigen in Kattowitz  geben eine
gemeinsam festgelegte authentische Darstel --
lung der Ereignisse in O b e r s chl e s i e n-,
in der gesagt wird : Allen Vorgängen lag
nichts anderes zugrunde , als der einfache
Wille zur unbedingten Neutralität
und zur Erhaltung von Ruhe und Ord¬
nung  im Lande . Die Tatsache , daß über¬
all dort , wo bei den Demonstrationen kein
Militär aufgeboten wurde , deren Verlauf
ruhig war , liefert den Beweis , daß keine
ÄeutscheOrganisation irgendwelche Putsch-
a b s i cht e tt im Schilde führte.

Die Entwassnungsaktion der Entente
gescheitert.

Berlin , 26. Aug . (Priv .-Tel .) Wie dem
„Derl . Tagebl ." aus Lyslowitz  berichtet
wird , blieb die E n t w a f f n u n g s a k t i-
o n derEntente  ohne jeden Erfolg . Die
Polen sind nach wie vor bewaffnet und
Hausen skandalöser als je . Zahlreiche b ' -
wöffnete Banden drangsalieren die deutsche
Bevölkerung und plündern ihre Wohnungen
aus.

Auch dem „Lokalanzeiger " wird über un¬
menschliche Grausamkeiten  berichtet,
die in Oberschlesien verübt wurden.

Berlin , 26. Aug . Wie dem „Lokalanz ."
aus R y b n i k gemeldet wird , hat der ita¬
lienische Oberst Pesenti den Polen im Land
kreise Rybnik ein Ultimatum  auf Ab¬
lieferung der Waffen zugehen lassen , widri¬
genfalls er sich gezwungen sehen würde , die
allerschärfsten Maßnahmen gegen die polni¬
schen bewafsneten Banden zu ergreifen.

Polnisches Schreckensregiment m SoldMu.

Berlin . 25. Aug . (Priv .-Tel .) Wie ver¬
schiedene Blätter melden , führen die Polen
in Sold au  ein wahres Schreckens¬
regime Ui t.

Sie pllrschten näher heran und lugten
durch das Fenster , hinter dem das Licht
brannte . Der Vorhang war ein wenig ver¬
schoben, und sie sahen einen großen hageren
Mann am Schreibtisch sitzen. Dieser Mann
wühlte in Papieren , die verstreut vor ihm
lagen und machte den Eindruck eines Ein¬
brechers , denn er trug Hut und Ueberzieher,
und neben ihm auf der Tischplatte lag ein
derber Handstock.

Es war Sir Frank Roger , der wie ein
Dieb in der Nacht sein eigenes Haus be¬
schlichen hatte . - —

„Gott sei Dank " — sagte Olaf und lieh
das Wagenfenster herunter — „nun wollen
wir vor allen Dingen erst mal dieses Ge¬
müse herausschmeißen !"

Ilse lachte.
„Das sieht Dir ähnlich . Warte doch

wenigstens damit , biis wir Hamburg hinter
uns haben ."

Sie fuhren aus der düsiern Halle des
Hauptbahnhofs und begannen ihre . Hoch¬
zeitsreise ; es war acht Ühr abends und die
große Stadt glänzte im Lichtermeer — aber
der Nebel umwob alles mit einem roten
Schleier , so daß die Häusermassen unter
Feuersbrunst zu liegen schienen.

Olaf stand ami Fenster und Ilse trat
neben ihn ; das Wasser der Elbe schimmerte
zu ihnen herauf , dann wurde es allmählich
dunkler.

„Da versinkt es hinter uns wie ein gro¬
ßes Rätsel " , sagte die junge Frau , und der
Staatsanwalt nickte. (Forts , folgt .)
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Zur russischen Mederlage.
Berlin , 25 . Aug . (Prir .-Tel .) In einer

Besprechung der russischen Niederlage heißt
es in der „Deutschen Allgem . Zeitung " :
In dieser Stunde seiner Not kann der Bol¬
schewismus mit vollster Sicherheit auf einen
Verbündeten Döhlen : den russischen
Winter.  Keiner seiner nationalen un¬
sozialen Gegner , weder Wrangel , die Polen
oder die Franzosen , wird sich -deshalb zu
einer drohenden Gefahr für Moskau  ge¬
stalten können.

Matznahmen zum Schutze der Grenze.

Königsberg i. Pr .. 24 . Aug . (W . 93.)
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Alle
Maßnahmen zum Schutze der Grenze
find getroffen . Die ostpreußische Reichswehr,
die ^ icherheitswehr , der aufgebotene Selbst¬
schutz und freiwillige Helfer aus der Bevöl¬
kerung sind eingesetzt worden , um die Masten
der 1 Lbergetretenen Rüsten zu entwaffnen,
zu internieren und zu bewachen . Als Iw
ternierungslager dient bis zum Abtransport'
das Lager Arys . Besondere Zwischenfälle
haben sich bisher nicht ereignet . Die ge¬
troffenen Maßnahmen bieten jede Gewähr
zur Durchführung der zum Wahrung
der Neutralität  nötigen Vorkeh¬
rungen.

England und Frankreich.
Die Meinung des Auhenminiisters

Dr . Simons.

Berlin . 25 . Aug . (Priv .-Tel .) Der
deutsche Außenminister Dr . Simons  tft
gestern aus der Schweiz über Bayern nach
Berlin zurückgekehrt . Am Tage zuvor hatte
er eine Unterredung mit einem schweizeri¬
schen Zeiungsvertreter . Aus dieser wird dem
„Berl . Tagebl ." berichtet : Der Minister
halte jede Differenz zwischen England und
Frankreich als für Deutschland  s ch ä-
l i ch. Die Gegensätze würden auf dem
Rücken der Deutschen  ausgetragen.
Schlimm sei das grenzenlose fr an z ö s i sche
Mißtrauen.  Die Nichtunterzeichnung
des Versailler Friedens und ein französi¬
sches Einrücken in Deutschland
seien psychologisch bester gewesen . In
Frankreich hätte dies entspannend gewirkt
und gleichzeitig der ganzenWelt eingeprägt,
daß Versailles ein unmöglicher Gewalt¬
akt  sei . Auch von den polnischen
Bäumen  sei zu erwarten , daß sie nicht
in den Himmel wachsen würden . Er , der
Minister , trete mit Leidenschaft für Dig
volle Neutralität  ein . Zwischen Ost
und West könne Deutschland nur Schlacht¬
feld oder Bindeglied sein und er strebe dar¬
nach, daß es das letztere sei . Nach seiner
Meinung werde die Entscheidung über die
Zukunft fallen , wennFrankreich seine wahre
finanzielle Lage  erkennen würde.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereigniste sind der Redattton
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Aus dem Stadtparlament.
t§ Die gestrige Stadtverordnetensitzung

im Rathause hat die bedeutungsvollste
Vorlage des ganzen Jahres , den Haushal¬
tungsvoranschlag zurVerabschiedung gebracht
Fürwahr eine große Arbeit , die volle vier
Monate Zeit zu ihrer Bewältigung ge¬
brauchte . Trotz alledem ist es nicht ge¬
glückt,' einen Ausgleich in den Einnahmen
und Ausgaben herbeizuführen . Die letz¬
teren haben ein so gewaltiges Uebergewicht,
daß nahezu 34 Million Mark noch ungedeckt
bleiben . Dem Magistrat ist es nun Vorbe¬
halten , Uns mit einem neuen Steuerbou
quet zu beglücken , das so ziemlich alles um¬
fassen wird , was der Aufmerksamkeit der
Steuererfinder bis jetzt noch entwischt ist.
Für weitere Belastungen des Stadtsäckels
dürfte für absehbare Zeit wohl feine
Möglichkeit mehr vorhanden sein . — Aus
der 8 Punkte umfastenden Tagesordnung
der öffentlichen Sitzung verdient nur noch
der Verkauf der S t ä d t . Häuser
besonders erwähnt zu werden . Ihre jetzige
Unwirtschaftlichkeit ist die Veranlassung , sie
anderweitig nutzbar zu machen . — Die I n-
t e r p ef l a t i o n e n brachten wieder den
schon so oft ungehört verhallten Notschrei
nach der Winterholzversorgung,
dem Selbsthieb von Holz aus den städtischen
Waldungen.

Bei Anwesenheit von 2 Magistratsoer
tretern und 21 Stadtverordneten nahm
die Sitzung unter Leitung ! von Dr . A . Rü
diger folgenden Gang : Zunächst erfolgte
Mitteilung von einem Schreiben  der
Wartefrau der Bedürfnisanstalt am Markt,
die um Erhöhung ihrer Bezüge von monat¬
lich 50 Mk . bittet . Einer entsprechenden
Vorlage wird entgegengesehen . — Bei der

Fortsetzung der Etatsberatung
referierte Stv . Behle (V . P .) für den
Finanz -Ausschuß . Die indirekten Steuern

wurden nach den Vorschlägen genehmigt.
Beim Kapitel direkte Steuern beantragte
der F .-A ., den voraussichtlichen Fehlbetrag
bis zu einer halben Million Mark eines¬
teils durch Besteuerung des nichteinkommen¬
steuerfreien Einkommens , das aber nur auf
750 .— Mk . und nicht aulf 1500 .— Mk . in
Anrechnung kommen soll , und anderenteils
durch Erschließung neuer Steuerquellen
('Wohnungssteuer , Dienstboten -Steuer , Kla¬
viersteuer ) zu decken. Wenn auch diese
Steuern nicht ausreichen , dann ist der
Steuerreservefonds die letzte Quelle , aus
der geschöpft werden soll . — Stadtv . D c-
bu s ('93. P .) erhob Einspruch gegen die
Verdoppelung der Grundsteuer , die mit
198000 Ji  eingesetzt war und die eine ein¬
seitige Belastung der Hausbesitzer darstellc,
deren Notlage er beweglich schilderte . Er
stellte den Antrag , diese Vorlage zurück¬
zustellen und vom Magistrat andere Vor¬
schläge zu erbitten . — Stadtv . Reiß <B .-
V) betonte dieUndurchführbarkeit diesesVer-
langens . Keine Stadt habe jetzt einen
niedrigeren Satz wie 6 Mk . pro Mille und
über diesen sei auch hier nicht hinausgegan¬
gen worden . Unmöglich wäre es , noch
Deckung für weitere 198 000 Mk . zu finden.

Stadtv . Schäfer (U . S . P .) war be¬
züglich der Belastung der Hausbesitzer an¬
derer Ansicht wie Stadtv . Debus . Den
Mietern würden ! alle Lasten laufgehalst.
Dabei würde in den Wohnungen nichts ge¬
macht , und dennoch der erhöhte Mietzins
eingesteckt. Nach der neuen 'Mietverord¬
nung sei es außerdem zulässig , daß für be¬
sondere Aufwendungen der Mieter heran¬
gezogen werden könne . — Stv . Everts
(D .) schilderte in Beispielen die große
Klemme , in der die Hausbesitzer zur Zeit
sich befinden und trat für Kommissionsüber-
weisung ein . — Stadtv . Debus (93 . P .)
erkannte an , daß wohl eine neue Mietver¬
ordnung da sei , aber nicht durchgeführt
werden könne . Dem Vermieter verbleibe
die Belastung . — Stadtv . Schmid (M . S .)
fand , daß dies in der Praxis doch anders
aussehe . Nur in verschwindenden Fällen
würde ihn den Wohnungen jetzt etwas
renoviert . In dieser Richtung könne kaum
von einer schweren Belastung gesprochen
werden . — Stadtv . Behle (93 . P .) kenn¬
zeichnete !hen Standpunkts des F .j-A ., der
den Satz von 6 Mk . pro Mille gewählt
habe , weil ihn auch die anderen Städte , u.
a . Oberursel , festgelegt hätten . — Bgmstr.
Feigen  führte an , man müsse der Gefahr
ins Gesicht sehen . Alle Steuern würden
hart empfunden und an den kommenden
neuen würde man ganz gewiß auch keine
Freude haben . Bedenklich wäre es , wenn
man das dem Abschluß nahe Werk , das
unter so unendlich vielen Mühen zu Wege
gebracht worden sei , nun noch einmal ge¬
fährden wolle . Derartige Wünsche vorzu¬
bringen , sei doch im F .-A . genügend Gele¬
genheit gewesen . — Stadtv . Dippel (U.
S . P .) schloß sich diesen Argumenten voll¬
ständig an . Diese Besitzsteuer sei, wenn auch
hart , nicht zu umgehen . — Rach einig 'en
weiteren kurzen Bemerkungen der Stadtv.
Everts , Schäfer und Debus kam man zur
Abstimmung , bei der der Antrag Debus
abgelehnt wurde . Er fand nur 5 Stimmer,
Unterstützung . — Auf Antrag des F .-A.
wurden noch im Kapitel „Allgem . Verwal¬
tung " füx die Mütterberatungsstelle 600 .—
Mk . neu eingestellt , welcher Betrag an an¬
derer Stelle zur Absetzung kam . Festgesetzt
wurden die

Betriebssteuer mit 150 % .
Gewerbesteuer mit 300%
Grundsteuer mit 5% o

Dann wurde in der Gesamtabstimmung der
Etat einstimmig genehmigt.

Bei einer
Kreditergänzung für die Kirdorfer Schule
handelte es sich um die Instandsetzung und
Neuanschaffung von Jugendspielgeräten , die
s. Zt . bei der Einquartierung von den Sol¬
daten gestohlen worden waren . — Nach den
Mitteilungen des Stadtv . Quirmbach
(Z .) ist Rückerstattung der Kosten vom Reich
zu erwarten . — Der ange 'forderte Kredit
von 410 .— Mk . wurde darauf bewilligt.

Eine andere Mägistratsvorlage betraf
die
Bewilligung der Kosten zur Einrichtung

einer Wohnung im Hause Obergasse 7.
Es sind dies die Räume der Volksbibliothek
2 Zimmer and Küche, deren Instandsetzung
1680.— Mk . erfordern . Rach einigen kurzen
Auseinandersetzungen , bei denen der Miet
ansatz von 250 Mk . als zu niedrig gesunder
wurde , erfolgte Annahme der Vorlage.

>Auf eine Anregung der Finanz -Kom
Mission erbat der Magistrat die Genehmi
gung zur

93eräußerung einverstanden ist. Die an¬
deren Häuser find bei dem Altstadt -Durch¬
bruch erworben worden . Die Stadt wird
bei den jetzigen Preisen bei der Wiederver-
äuherung zweifellos ein gutes Geschäft ma¬
chen. — Die Versammlung war damit ein¬
verstanden.

Zugestimmt wurde auch der 93orsage
betr.

Wasserlieferung für den Schlachthof.
Der Preis ist mit 40 Pfg . pro Kubikmeter
bemessen und Sommer und Winter chleich.

Bei der

Wahl ein«, Mitglijedes für den Steuer-
Ausschuß

entschied man sich für den Bezirksvorsteher
Wehrheim - Kirdorf . Der zuerst ge¬
wählte Herr Toussaint  hatte das Amt
abgelehnt.

Dem Finanz -Ausschuß überwiesen wur-
da die Magistratsvorlage betr.

Rechnnngs«Meditausgleichungen zum
schluß 1919.

Der letzte Punkt der Tagesordnung be¬
traf den

Geländeaustausch zwecks Durchführung der
Rchtbstraße.

In der Versammlung vom 18. Juli wurde
diese Vorlage dem Magistrat zurückgegeben,
weil noch einige Unstimmigkeiten zu regeln
waren . Diese sollen nunmehr , nach der An¬
gabe des Magistrats , „eine allseitig befrie¬
digende Lösung gefunden haben ." — Wie
Stadtv . Denfeld (Z .) wiederholt aus¬
ährte , scheint dies noch nicht so ganz der
Fall zu sein . Die Anlieger unter sich
wenigstens scheinen keinesfalls einig zu fein.
Sehr bezeichnend war wohl die Mitteilung
des Stadtb . Dr . L i p p , wonach ihm von
einem Anlieger persönlich die Zustimmung
zu dem Austausch gegeben wurde , die gestern
aber von dessen Ehefrau wieder zurückgezo¬
gen wurde . Ein in diesem Jahr besonders
reich tragender Apfelbaum spielt dabei eine
große Rolle . Sie vermag glücklicherweise
das Werk nicht zum Scheitern zu bringen,
denn eine Einigung ist möglich . Dr . L . bai
um Genehmigung der 'Vorlage , es handle
ich nur um einen formellen Beschluß , damit
den Anliegern , die zufriedengestellt seien,
die Gelder ausgezahlt werden könnten . —
Stadtv . Quirmbach (Z .) und Denfeld C3-)
prachen noch wiederholt zur Vorlage , die
'chließlich Annahme fand.

Versteigerung der stiidt. Häuser
in der Mußbachstraße , Altgaffe, , Burggasse
und Rathausgasse , die bei den jetzigen Ber
hältniffen als für die Stadt unrentabel zu
bezeichnen sind . Das Haus in der Rathaus
gaffe ist eine Schenkung des verstorbenen
Rentners Dippel , dessen Witwe mit der

* Filmkünstler «ruf dem Jnterirati ^ > >
T«mz-Turnier . Wie uns mitgeteilt ^
haben zu dem
Tanzturnier,

Internationa.
welches die Kuift ' Lauern

waltung  in den Tagen vom 31. $ ' Listen
bis 2. September veranstaltet , folgen^ " * Aalte«
kannte Filmkünstler ihre Anwesenheu ** Ächzen
gesagt : Fern Andra , Manja Tschüss friste"

Orla und Olaf Föns . b ^ „dern-
1 Zistert

Die Rote Kreuz Medaille ^ A mögt
folg -nden Mitgliedern der Frw . Sa,W
kolonne vom Roten Kreuz verliehen ; »V
Hämmerlein , Karl Bickel, Fried . Mest,z
Paridon , Wilh . Klein , Karl Lagveau .'

selbe Auszeichnung erhielt der Spediteurs

Außerhalb der Tagesordnung
bemängelte Stadtrf . Denfeld (Z .) die Not¬
beleuchtung  am Hause Pauly in der
Bachstraße Md den schlechten Zustand der
Stützmauer am Friedhof. — Stbr
Dr . Lipp  gab bekannt , daß nach einem
neuerlichen Beschlüsse der G .- u . W .-D . von
etzt an alle Polizeilaternen die ganze

Nacht durch  brennen sollen . — Stadtv.
Quirmbach <Z .) empfahl dem Magistrat
Schritte zu unternehmen , daß man bei der
Steuerzahlung K r i e g s a n I e i h e st ücke
auch hier  zur Abgabe bringen könne und
diese nicht erst nach Wiesbaden einzusenden
brauche . — Stadtv . Reiß (B .-93.) stellte
die Frage , ob die K o m m i s s i o n z u r
kl e b e r wwch u ng der Ortskohlen¬
telle  noch bestehe . Seit 6 Monaten min¬
destens sei keineEinladung mehr zur Sitzung
erfolgt . — - Stadtv . Birkenfeld (Z .)
verlangte dis schleunigste Regelung der
Holzoersorgung . Höchste Zeit wäre es , mit
der Winterversorgung der Bevölkerung zu
beginnen . — Stbr . Dr . Lipp  führte dazu
aus , daß die Ortskohlenstslle gegenwärtig
60 Waggon Holz am Lager hätte und noch
weitere 60 Waggon beschaffen wolle , dazu
noch Braunkohlen und Braunkohlenbriketts.

Stadtv . Ettling (M . S .) bemerkte,
daß das Holz bei der Ortskohlenstelle zu
teuer für die Minderbemittelten sei . Ver¬
langt werden muffe die Erlaubnis zum
Selbsthieb (Zustimmung ) , wenigstens für
die , die in diesem Jahr noch kein Holz be¬
kommen hätten . — Stadtv . Birkenfeld
(Z .) hatte dieselben Bedenken . Gewähre
man nicht den Selbsthieb , dann würde unser
Wald enorm geschädigt werden . 2 — 3
Raummeter Holz sollten alljährlich den Ein¬
wohnern aus den Städt . Waldungen min¬
destens überlassen bleiben . — Schluß der
öffentlichen Sitzung 10 Uhr.

Otto Mogk.

§ Die

£
ist es-

neuen Brotkarten werden
morgen ab in der bekannten Reihenfolge

Für die vertriebenen Ausländsdeut¬
schen gingen in unserer Geschäftsstelle ein:

Ungenannt M 10
mit dem bereits veröffentlichten . 50

Summa M 60

Lebensmcktelbüro ausgegeben ; für
am Freitag im Bezirksvorsteheramt.

* Preisabbau für Gärtner.
Abbau zu fördern , und auf eine
sichere Grundlage zu stellen , haben biesg!
tretet der selbstständigen Gärtner für £)j,(
Hessen undangrenzenden Gebie,"
in einer Versammlnng in Bad Nauh -in,
schlossen, die Verkaufspreise der Frieden^

-einer '«
«l hiesig-
fiflt viel
Mähen.
8 2Bei
MZdauerr
M Gksu
.,j sanime

jt i" d
id ta Ausla

als Richtschnur zu nehmen . Es werda
Verkaufspreise bis 1. September nur
das fünffache des Friedenspreises bered
vorausgesetzt , daß die notwendigen *8fy
artikel bis 1. September auf mindestenŝ

Wj aod) heut

lOfache des Friedenspreise - herabgesetzt lveid, schuft

* Die Zwangswirtschaft für lg
und Gemüse endgültig beseitigt.
kannt , sind mit dem 1. August die Re
stelle für Gemüse und Obst und Gemüse
die ihr unte stellten Kriegsgesellschaften

&

dem Verbände des Reichsministerlunis z, tzammikr«
Ernährung und Landwirtschaft ausgffchj,^
Nunmehr hat der Reichsminister für W
rung und Landwirtschaft alle noch gestch
Vorschriften mit Wirkung vom 23. äuipj
aufgehoben,  auf Gru »d derer die Rch
stelle für - Gemüse und Obst seither mnW
war , die Bewirtschaftung von Gemüse« «ichb>s
Obst durckzuführen . Durch die erwähnte ^
ordnung ist nun auch die Rechtsgrw
läge  rn Wegfall gekommen, die eine sch
Bewirtschaftung ermöglichte . Damit ist.j
Zwangsb wirtschaftung für Obst und
müse en dg ültig beseitigt.

Wir bitten um weitere Spenden.

* Das Große Gartenfest im Kurgarten
mußte gestern ausfallen , da der gegen Abend
einsetzeride Gewitterregen die Abhaltung des
Festes vereitelte . Als Ersatz fand im großen
Saal des Kurhauses ein Konzert  des
verstärkten Orchesters statt , bei dem Kam
mersänger Fritz Scherer  vom Landestheater
in Wiesbaden mitwirkte.

* Um die Ruhe ihrer Toten Mi
voll zu schützen, hatten Mitglieder
hiesigen israelilischen GemeindevorstandS
einiger Zeit , eine Sammlung veransO
deren Ergebnis für einen 2 Meter hch
Drahtzaun ausreichte , welche um den>
Jahre 1865 geschlossenen israelitisch!
Friedhof in der Se ulberger Fkl
ge markung  aufgestellt wurde . Wie
nun berichtet wird , haben offenbar fachkMi
Hände den Drahtzaun durchschnitten unti
Meter davon entwendet . Gleichfalls gestlß
wurden verschiedene Bretter einer Hütte,)
zum Schutze der Friedhofsbesucher erriß
worden war . Daß die Begriffe von M«
und Dein sich besonders seit dem gn>i
Kriege erheblich verschoben haben , we>ß iß
Nur daß man auch die Stätten nicht iß
respektiert , wo wir alle einst ungestört is
wollen und den Frieden von dort
verscheuchen hilft — dürfte als bedenkiW
Gradmesser für Zucht und Wohlerzogei?
anzusprechen sein . Für die (Ermittlung®
Friedhofsschänders hat der Vorstand
israelitischen Gemeinde eine hohe
ung  ausgesetzt.

Tarifvertrag im Gastwirtsgemli
Aus dem Reich sarbeits minister»
erhalten wir folgende Notiz : Der Ho««
Hotelbesitzer -Verein in Bad Homburg ft
hat beantragt , die zwischen dem Vereii
Hoteliers und dem Gastwirteverein
taunus , beide in Homburg v. d. H. u«"
freien Kartell der Hotel -, Restaurant«
Cafeangestellten in Bad Homburg v. ■
getroffene , im Protokoll vom 2. Jum
festgelegte Vereinbarung sowie die -o
darung in Ergänzung des TarifoertrG
2 Juni 1920 zur Regelung der Loy-
Arbeitsbedingungen der Arbeitneh«?
Gastwntsgewerbe gemäß § 2 der Veiv ,
vom 23 . Dezember 1918 (3?e|rbä<(NB
S . 1456 ) für Bad Homburg v d. H-S14-ooj zur cuu ^ umuuia
falls für allgemein verbindlich zu
Einwendungen gegen diesen Antrag ,
biß zum 10 . September 1920 erhoben
und sind unter Nummer VI.
das Reichsarbeitsministerium , Berlin
straße 33 zu richten.

* Der Winterfahrplan. Daß der
fahrplan erst am 25 . Okober zur ^

ftgelangt , besagt eine Verfügung des
triebsministeriums an die Eisenbahno »
Wegeleitend für diese Verfügung .
Rücksicht auf die besetzten Geb>e
sein . Gegenwärtig rechnet
reich nach der westeuropäischen
die unserer mitteleuropäischen Zrn ft z
Ein Zeitunterschied besteht des haw
Vernehmen nach wird Frankresw
zur westeuropäischen Zeit zuruakey
erwähnte Verfügung bezweckt, ^
maligen Fahrplanwechsel zu
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<j ^ Dert an den Rhein ! Wie das
* Mo hört, äußerte der Reichsminister
anein  bei Besprechungen in Köln sein

tt if darüber, daß sich die deutschen
von Wanderungen am Rhein jetzt

{ijiiriF“ - - • . . .Es sei gerade in dergegen-
W1.11"* ‘äeit erwünscht, daß die deutschen
jfiE soviel wie mönfirh nm $Rhi>ini>

lasten

M«
Ebenso bezeichnte

möglich am
der

Rheine
ReickS-

E „ 'e- als wünschenswert, daß so häufig
^ '^ üilick Kongresse und Versammlungen

^ Rheinisch4 Städte gelegt werden.
Deutsche über See . Der hiesigen

„Vaterl . Frauenvereins vom

^h -1,
Kreuz" für Deutsche über See

n*™ roje uns mitgeteilt wird, trotz des
-Mr schwindenden Interesses an der Sache,

durch freundliche Spenden, Beiträge
,?. ^ ^ er im Ausland tätig gewesenen Schwester

^ b̂iesigkN Schwesternhaus vom roten Kreuz
^ ? vierwöchmtliche Erholungskur zu er-

gchen. Wir freuen uns , daß wir auf
Weise wenigstens einer unserer tapferen,

" uernden Ueberseeschwestern helfen können,.MUeruUr-lb ivuuwi,
^ Gesundheit aufzufr.schen und neue Kräfte

sammeln für ferneres Wirken, sei es nun
i i'ft in der Heimat oder aufs neue draußen

teetbij.

Ltz

Rkiltz
Üsi

iditein

Sliijl
Ratz

iut „ JL« Hoffnungen und wir möchten unsere
Etaliever und Freunde unserer Sache darauf
aufmerfiant machen, wie auch aus dieser
Kleinarbeit des Vereins ein Segen für die
Znkwft ersprießen kann.

sä Die Verhandlung gegen den Fürsten
Kolitzine. Wie zu erwarten war , bat sich
äa großer Teil der Zeugen, namentlich die-
«igen rassischer Nationalität , nicht einge-

ten zg junbeit. Fürst Golitzine, der im Gehrock mit
M jj tzWMtkragen und gestreifter Hose erscheint,
' nacht einen ziemlich ramponierten Eindruck.,

Lr spricht in gebrochenem aber gut verständ¬
igem Deutsch, oft sehr lebhaft und mit gro¬
ßen Gesten. Er sei bei Ausbruch des Krie-

Offizier im russischen Generalstabe in
Paris gewesen und habe den Krieg in Frank-
mch bis 1917 mitgemacht, sei aber dann
„ach Rußland zurückgeschickt worden. Er
stildert die Umwälzungen in Rußland und
d;e Leiden, die besonders die Intelligenz und
die-vermögenden Kreise zu erdulden hatten.
Während er im Gefängnis saß, denn die
Bolschewisten hatten ihn verhaftet, ist seine
Malter und sein Bruder erschossen worden,
.tzeme Mutter, eine geborene Maklakoff, habe
dm Fürsten Golitzine geheiratet. Er sei ein
Rinb aus dieser Ehe. In Rußland wurde
jedoch die Scheidung seiner Mutter nicht an-
ettannt; er leitet aber aus der zivilrechtlich
abgeschlossenen Ehe für sich das Recht her,
sich so zu nennen. Er kam dann in die
-Ukraine, wo er wiederum bei der Umwäl¬
zung verhaftet wurde, wie er sagt zu seinem
Glück, denn er gehörte zur Umgebung des
hetmannes, dessen Offiziere sämtlich er¬
schossen worden seien. Mit den deutschen
Truppen kam er dann ins Gefangenenlager
in Salzwedel. Er habe vollkommen mittellos
dogestanden, da sein Majorat bei Nowgorod
«nd seine Rente von 80000 Mark jährlich
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^Musland. Da deutsche Schwestern dort
■ heute schon wieder angefordert werden,

wir an ihre Tätigkeit nicht ge-^knüpfen^

von den Bolschewisten deichiagnohml morveu
sei. Was hätte er machen sollen? Er wandte
sich an die reichen Russen und ging sie um
G ld an , das er jedoch mit eiifm Kameraden
teilte Damit will er die Anklage wegen
Unterschlagung der russischen Hilfsgelder ent¬
kräften. Er macht dann längere politische
Ausführungen , wobei er zu dem Schluffe
kommt, daß Deutschland und Rußland auf
einander angewiesen seien. So oft er Deutsch¬
land erwähnt , macht er eine tie?eVerbeugung
vor den Richtern. Der Vorsitzende hält ihm
vor, warum er sich nicht an seinen Bruder,
den Kardinal in Rom , um Unterstützung ge
wandt hätte, er sagt, lieber wolle er im Ge.
fängnis Hunger sterben, als seinen Bruder
durch Bettelbriefe blamieren. Er sei jetzt
vollständig mittellos . Es beginnt nun die
Besprechung der ihm zur Last gelegten ein¬
zelnen Betrugsfälle , die Stunden in Anspruch
nehmen wird. Die Anklage vertritt Stacks-
anwalt Rudolf , die Verteidigung hat Dr.
Stulz übernommen. In Ruß and wird seit
Jahren ein Hochstapler Maklakoff gesucht, der
m>t dem Angeklagten identisch sein soll.
Golitzine bestreitet das jedoch entschieden; er
hat jedoch dem Kriminalkommissar Howe ge¬
sagt, er könne ihm hochinteressante Mittei¬
lungen über Hochstapler macken. Als bei der
Erklärung der verwackelten Geschäfte, die der
Angeklagte gemacht haben soll, sein Deutsch
nicht mehr ausreicht, fängt er an. französisch
zu sprechen und lehnt die russische Sprache
ab Die angeblich von ihm geschädigten
Leute sind mit ihren Aussagen sehr zurück¬
haltend , soweit sie überhaupt vor Gericht er¬
schienen sind.

Briefkasten der Schriftleitung.
W . u. Co Wir hatten in diesem„Wirt-

schaftlichen Ausblick" bezüglich» der Adressen
gesagt, daß dieselben in der „Frankfurter
Meßzeitung " angegeben sind. Die Nummer,
worauf sich unsere Ausführungen stützten, be¬
findet sich mehr in unserem Besitz. Wenden
Sie sich an die „Berliner Geschäftsstelledes
Meßamts " Berlin W . 8, Charlottenstraße 56.
Die betreffende Nummer der Meßzeitung
hatten wir damals angegeben.

Vorst Tage.
Eine Akademie der Arbeit in Frankfurta.M.

Frankfurt a. M ., 24. August(WB.) Ein
gemischter Ausschuß, in dem das Reichs- und
das Preußische Staatsmimsterium , die städtischen
Körperschaften , die Univer sität, die Ortsverbände
der Berufsvereine (Gewerkschaften usw.) und die
bedeutendsten Frankfurter Wohlfahr 's - und Bil¬
dungsorganisationen vei treten waren , hat soeben
die Vorarbeiten abges Hoffen, die zur Gründung
einer Akademie der Arbeit in Anlehnung an die
Universität Frankfurt führen sollen. Die Bera¬
tungen erstreckten sich hauptsächlich auf die Fra¬
gen der Zweckbestimmung der neuen Anstalt , die
Ziele und Methoden des Unterrichts , die Ver¬
waltungsführung und die Deckung der voraus¬
sichtlichen Kosten. Als Teilnehmer (die Zahl
100 soll vorerst nicht überschritten worden ) sind
Arbeiter und nicht akademisch gebildete Ange¬
stellte und Beamte in Aussicht genommen, Män¬
ner und Frauen zwischen. 24 und 40 Jahren,
deren Lernfreudigkeit , Berufserfah , ung und Cha¬
rakterreife auch von der Seite der Hörer aus
eine starke Belebung des Unterrichts verspricht.
Um den Lehrkräften die Möglichkeit zu ge cn,

die Erfahrungs - und Vorstellungswelt der Ler¬
nenden zur Grundlage des Unterrichts zu machen,
soll zwischen Lehrern und Hörern sowie unter
den Hörern selbst eine enge Arbeitsgemeinschaft
äugest ebt werden. Den Arbeitsstoff bildet in
erster Linie die Erkenntnis der Zusammenhänge
des Wirtschafts- und Gesellschaftslebens sowie die
Hauptfragen der Rechts- und Sraatslehre . Da¬
neben ist eine Einführung in die naturwissen¬
schaftlichen Betrachtungsweisen und eine philo-
so hisch. pädagogische Grundlegung vorg >sehen.
Der vollständige Lehrgang soll 4 Semester dauern.
Irgendwelche Fachausbildung ist beabsichtigt.
Auch sollen parteipolitische Bestrebungen jeder
Art ausgeschloffen werden . Der Ausschuß hat
das Ergebnis der Beratungen in einem kurzen
Bericht zusammsng.faßt , der gegenwärtig an alle
interessierten öffentlichen Körperschaften und Ge¬
samtverbände der großen Berufs - und Bildungs¬
organisationen im Reiche versandt wird , um de-
ren Stellungnahme zu erfahren Nach Eingang
der Antworten will der Ausschuß die Jnteressen-
ten zu einer gemeinsamen Tagung zusammenführen
auf der die Gründung endgültig vollzogen werden
soll.

fd. Aus Frankfurt  a . M., 23. August.
In den hiesigen Lazaretten machte sich der ehe¬
malige Kranken , flsger Johann Andre aus Mainz
an die Schwerverwundeten von Oppenhei n und
Nierstein heran und bot ihnen an , bei ihren
Eltern Pakete und Geld zu besorgen . Er er¬
reichte da urch, daß er Briefe an die Angehörigen
bekam, mit der Bitte um Geld und Pake e. Die
Sachen, die er dort erhielt unterschlug er jedoch.
Der gefühllose Mensch wurde jetzt zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . — (UeberrajchteEinbrecher .)
Am Tiergarten wurden Einbrecher auf frischer
Tat überrascht und festgenommen . Die Burschen
kannten das Revier genau , hatten sie doch früher
dort als Hilfsschutzleute Dienst getan . Es
handelt sich uzn den 28 Jahre alten Schlosser
Karl Stock von hier und den 32 J »hre alten
Händler Karl Bauer aus Wimpfen sowie den
19 Jahre alten Schlosser Wilhelm Scherf von
hier . Alle 3 ta* ien in Untersuchungshaft.

jemand von einer Giftschlange gebissen wor¬
den, so ist die Bißstelle sofort bloßzulegen
und vor allem oberhalb der Bißstelle das ge¬
bissene Glied durch einen fest zusammengezo¬
genen Strick oder im Notfälle ein Taschen¬
tuch abzuschnüren. Ratsam ist auch, durch
einen kräftigen Kreuzschnitt, der nicht zu
oberflächlich sein soll, eine Wunde zu schaffen,
die tüchtig blutet, damit das Blut das ein
gedrungene Gift herausschwemmt. Durch
Ausdrücken mit den Fingern helfe man nach,
und wasche tüchtig mit viel Wasser, das
überall leicht zu bekommen ist. Das früher
so beliebte Aussaugen kann gefährlich werden,
wenn die Loipen auch nur einen kleinen Riß
zeigen, und ist darum zu unterlassen. Da¬
gegen kann unter Umständen das Ausbrennen
der Wunde, z. B . mit einer glühenden Zi¬
garre , lebensrettend wirken

Letzte Nachrichten.

fd. Griesheim,  23 . August . (Blutige
Schlägerei .) Auf der Griesheimer Kirchweih
kam es am Sonntag in einer Wirtschaft zu einer
schweren Schlägerei , bei der ein junger Pole
durch Messerstiche lebensgefährlich und andere
Leute leichter verletzt wurden.

Höchst a. M ., 24. Aug . Der neue Kreis-
tag wurde gestern durch die Wahlen in den
Wahlverbänden der Städte bezw. der größeren
Landgemeinden kompletliert . Ais wahlberechtigt
fungierten die Sladtverordnetenversammlungen
bezw. Gemeindevertretu gen. Es wurden ge¬
wählt : 18 Sozialdemokraten und 14 Angehörige
der bürgerlichen Parteien.

fd. Friedsnsdorf,  28 . August . (Ein
Einsichtvoller Dieb.) Einem armen Arbeiter , der
auch etwas Landwirtschaft betreibt , wurde von
seinem Acker ein Zentner Korn abgeerntet . Rach
einigen Tagen erhielt er jedoch einen Brief mit
100 Mark ; in dem Briefe schrieb der Dieb , er
hätte geglaubt , daß der Acker einem reichen Bauer
gehörte, nachdem er jetzt erfahren habe , daß der
Bestohlene selbst ein armer Teufel sei, schicke er
ihm das Geld für das Korn.

Vermischtes.
Achtung vor Schlangenbissen.

In Deutschland kommen drei verschiedene
Arten von Giftschlangen vor, die Sanvviper,
die italienische Viper und die Kreuzotter . Die
Kreuzotter ist die häufigste und bekannteste.
Man findet sie vorwiegend an sonnigen Wald-
flächen, besonders an sogenannten Hauen , wo
die Bäume abgeschlagen sind und zwischen
den Stümpfen Gras und Gestrüpp wild wächst.
Sie erreicht zwar keine bedeutende Giöße,
doch kann ihr Biß selbst das Schuhleder
durchdringen und ist oft genug tödlich. Ist!

Straßenraub und Mord
Esten, 24. August. (WB.) In Reckling¬

hausen  wurde ein verwegener Straßenraub
und mehfacher Mord mittags lfl, Uhr durch
vier maskierte Räuber oerübt . Auf der Horns¬
burger Straße wurde ein Zechenfuhrwerk der
Zeche"Emscher—Lippe" das mit zirka 2 Millionen
Mark Löhnungsgeldern aus der Stadt kam, von
vier maskierten Banditen , die im Auto heran¬
fuhren , überfallen . Die Räuber schossen den
Kutscher und die zwei Begleitbeamte nieder und
raubten zirka l Million Mark . Die Räuber ent¬
kamen unerkannt , im Auto . Bisher fehlt jede
Spur von ihnen.
Neue Lohnbewegungen im Ruhrbergba« .

Berlin , 24. Aug, (Priv.-Tel) Die Abend¬
blätter melden aus Essen:  Die Bergarbeiter¬
verbände haben den Lohntaris im Ruhrbergbau
gekündigt  und fordern eine Lohnerhöhung
von 6 Mark pro Schicht für Untertagearbeiter
und 65 Pfg . pro Stunde für Uebertagearbeiter.
Auch die Angeste lltenorganisationen
haben den Lohntarif zum 81. August gekündigt.

BkkMllllmskli dkk KurDtrtDoUuno
Programm

für die Festwoche vom 22. bis 28. Nutz. 1920.
Vormittags 7K Uhr Frühkonzert an

den Quellen.
Donnerstag : Nachm. 4—6 )4 Uhr aus

der Kurhausterrasse Künstlerkonzert. A8d«.
8 Uhr : Großer Bunter Abend  von
Künstlern vom Landestheater Wiesbaden.
Frühkonzert fällt aus.

WkilklMMSlllgkU
Wolkig, meist trocken, wenig wärmer.

Nordwestliche Winde.

Kermann Weppach

Aohannü Wswpach
geb. Zimme^

Vermählte

o Bad Homburg v. d, H., 26. August 1S20

Bete. Nachanmeldungen für
Einmachzucker.

Diejenigen Händler , welche noch nachträglich Anmeldungen für
Einmachzucker angenommen haben, wollen die Anmeldungen bis
Donnerstag, den 26 . ds. Mts . dem Lebensmittelamt einreichen.

Bad Homburg , 25. August 1920.
Der Magistrat

Ws Lebensmittelversorgung.

« Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Luxussteuer und
ber erhöhten Umsatzsteuer auf Leistungen beson¬

derer Art für das erste Halbjahr 1920.
IS

Eiklä!

Der Herr Reichsminister der Finanzen hat die in der Be-
achung vom 15. Juli 1920 zur Abgabe der vorgeschriebenen

rungen über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte
etftcn Halbjahr 1920 festgesetzte Frist bis zum 1. Septem-

11 1820 verlängert.
ft|  Ergänzung der Bekanntmachung vom 15. Juli 1920

bemerkt, daß ferner auch schon jetzt zur Abgabe der Er-
j'k“™9 verpflichtet sind Gewerbetreibende die Anzeigen im Sinne

°. 25  Abs. 1 Nr . 1 des Umsatzsteuergesetzes vom 24. Dezem-

;C£:

1919 übernehmen, mit Ausnahme der Zeitungen und Zeit
asten, für welche der Steuerabschnitt auf ein volles Kalmder-

. ^ .̂ Üreckt ist. Es kommen also schon jetzt in Betracht Anzei-
sonstigen Druckschriften, (Handzetteln , Büchern , Kalendern,

. »büchern, Programmen , usw.) Geschäftsempfehlungen , Kata-
Propekte, Anschläge (Plakate ), Reklamefilms , Aufschriften
^Packungen und Etiketten, auf Bieruntersätzen , AschenbechernVsw ui

!i»t v^u8Q1)cartifei, wenn sie durch Aufschrift oder Ausstattung
Hott'tf ^ "^ vehmen und seine Leistungen Hinweisen, Ueberlassung

en Un̂ Räumen zu Reklamezwecken, Ankündigungen bei
Ümk" ^ ^ Beleuchtung m. Scheinwerfern , Umhertrag . v. Tafeln,
hjj von Reklamewagen , Ausrufen usw., die Aufmerksam-
ir,daa!?:!??®en  vurd . Die Unternehmer die Anzeigen in Zeitungen

,

'fyuah r^ ,en "vfnehmen brauchen jetzt keine Steuererklärung
(§ [J ®n' für sie gilt das Kalenderjahr als Steuerabschnitt
setz ^ s. 2a der Ausführungsbestimmnngen zu Umsatzsteuerge-
p 6652

I M Homburg v. d. Höhe, den 25. August 1920.

Der Magistrat
Umsatzsteueramt.

ffreisoerbgng filr tlanöroerhu.bewerbe
für gen Obertaunushreis.

Vortrag des Herrn Syndikus Kundigraber über
,M -Slomiil!»>»likii iw öanDtDtrl null Mtrfit*
am Freitag,  den 27. ds. Mts , nachmittags SVs Uhr in
Bad Homburg v. d. Höhe, im Saale de» „Schützenhofes",

Audenftratze 4.
Wir laden sämtliche Handwerker u. Gewerbetreibenden, Innungen,
Verbände und Vereinigungen hierzu ein und ersuchen um pünkt¬
liches Erscheinen.
6625 Der Vorstand.

Sie sehen gut
ung schonen Ihre Rügen

wenn Sie punktuelle Augengläser tragen und nur beim
Optiker kaufen. 6639

3. bömenflein
Luisenstrasse 43%.

Telefon 380.

Optisches
Jnsftitut.

Gläser nach ärztlicher Vorschrift.
Reparaturen sofort und billigst.

Gewissenhafte fachmännische Bedienung.

selbständige Lebensstellung mit
hohem Einkommen.

Von alter Industriegesellschaft ist Bezirksvertretung für ihre Spezial¬
abteilung „Kosmetik ", umfassend sämtliche modernen Gesund¬
heitspfleg - u. Toilettenmassenartikel sof. zu vergeb. Wir legen
Wert auf guten kaufmännischen Organisator , der seinen Bezirk
systematisch bearbeitet . Erforderliche Fachkenntniffe können in
kurzer Zeit erworben werden. Herren, denen ca. 3 bis 5000 Mk.
Betriebskapital zur Bei fügung steht und die Wert auf eine selb¬
ständige dauernde Eristenz legen, werden um Offertabgabe unter
<8. 6642 an die Geschäftsstelle, ds . Bl . gebeten.

Ausgabe der neuen Brotkarten.
Die neuen Brotkarten werden von Donnerstag,
den 26 . August ab im Lebensmittelbüro , Zimmer

Nr . 1, ausgegeben und zwar:
a) am Donnertsag , den 26 . August, vormittags von

8 — 12 .30 Uhr für Einwohner des Bezirks ! .
b)  am Donnerstag, den 26. Aug., nachmittags von

2—5 Uhr für Einwohner des Bezirks II.
c) am Freitag , den 27 . August, vormittags von

8 — 12 .30 Uhr für Einwohner des Bezirks III.
ä) am Freitag , den 27 . August, nachmittags von

2 — 5 Uhr für Einwohner des Bezirks IV.
e) am Samstag , den 28 . August, vormittags von

8 — 1 Uhr für Einwohner des Bezirks V.
Für Einwohner des Stadtbezirks Kirdorf

werden die Kalten am Freitag , den 27 . August,
vormittags von 8— 12 und nachmittags von
2—g Uhr im Bezirksvorsteheramt ausgegeben.

Die Lebensmittelkarte I ist vorzulegen . . Die
einzelnen Bezirke sind auf den Lebensmittel¬
karten aufgedruckt . Die nicht rechtzeitig ab¬
geholten Karten können erst am Mittwoch , den
1. September in Empfang genommen werden.

Bad Homburg v. d. H., den 25 . August 1920.
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung.6648

Hygienische Haarpslege.
Behandlung von Haarausfall und
ähnlicher Leiden : : Haut- u. Schön¬
heitspflege : : Entfernung von Frau¬
enbart : : Kopf- u. Gesichtsmassagebei

Karl KeHeljchläger,
— Damen- und Herrenfriseur —
Luisenstraße 87. Telefon 317.
Nebenan des Lichtspielhauses. 3763

®ro8tAmM in Wn non Ml.9— m.



Mieter - Schutz
Verein.

Rn alle Mieter
ergeht die Einladung zu der am
Donnerstag , den 26 . Aug . 1920,
abends 8.30 Uhr im Schützenhof
Audenstraße stattfindenden

Versammlung.
6644 Der Vorstand.

Gelegenheit
Ein fast neuerAmwlsikMiMk

schlanke Fig ., Frdw . Maßarbeit,
ein Paar braune fast neue

Herrenschnürschuhe Größe 43.
preiswert zu verkaufen . 6634
Gumball , Audenstr . 6, Hth . I.

Zu verkaufen :
2 getragene Anzüge gut erh

mittlere Figur,
1 elektr . Kronenleuchter , 3flam.
1 Paar fast neue Herrenhalb¬

schuhe Gr . 39.
1 Paar getr . Herrentanzschuhe

Sack, Größe 39, 6651
Promenade 37, p.

Gut erhaltener einspänniger

Prilsckienwsgen
ein leichter»ffimp m.geöftn

Berbff-Curnfahrf
Freiensee , — Ullrichstein,

Taufstein , — Bierstein.
Abfahrt n . Friedberg 10 Uhr 19
Samstag , 4. September 1920.
Wegen Quartier Anmeldung bis
Sonntag , 30. August 1920 bei
Türinger Untertor . 6635

Der Vorstand.

Die Mütterberatung
fällt am Donnerstag ans

6646

Empfehle mich
im Anfertigen von Erstlings¬

wäsche sowie Riickchen,
u . dazu gehörigen Handarbeiten.
6641 .Frau Rau,

Luisenstraße 42, Hth.

etc .perPfund Mark
empfiehlt solange Vorrat reicht
Spezial Käse Aufschnitt und

Delikatessen- Geschäft

Ludw . Aubel,
Thomasstr . 3, Fernr . 819

w\ finden Hilfe bei
Damen ar«

mein in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewärtes
Spezialmittel . Wenn alles nicht
hilft , schreiben Sie mir und Sie
werden mir stets dankbar sein.
Preis Mk . 10. — Diskr . Vers.
6334 Fr . Nassauer , Giesen P.

sirsnkenTrauen Ein fleißiges

I
I

und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit , wie ich von
meinem langjähr . Frauen¬
leiden (Blutarm , Weiß¬
fluß ) in kurzer Zeit be-
frett wurde . Ri "

I Mädchen
eit wurde . Rückporto erb

Fra « BerthaKoopmann
Berlin  IV . 36 . 3653 1

für sofort oder zum 1. Septem
der sucht 660

Frau Carl Deisel.
Luisenstratze 44, I.

MnalsmSSckien
6647

sofort gesucht.
Promenade 25.

Besonders preiswerte

ein oit front.8io
6633

zu verkaufen.
Joseph Gerst,

Raabstraße 2.

Zu verkaufen:
1 weißer gestr . Waschtisch,
1 Sitzbadewanne,
3 Reißbretter,
1 Spannholz f. Tennisschl.
1 Stelleiter,
1 Angelrute,

Zu erfragen : 6644
Schöne Aussicht 18 I.

Gut rentierendes

Geschäftshaus
Kurlage , mit freiwerdender I
Etage und elegantem Laden bei

Mk . 70 000 .— Anzahlung,

?ii verbauten.
Näheres durch 6632

Sensal Fnld , Luisenstraße.

Nif für Liebhaber
Drei 12 Wochen alte

Rehpinfcher |
(1 Hund,2 Hündinnen ), allerliebste
Tierchen , in nur gute Hände
preiswert zu verkaufen . Anzus.
am Donnerstag , 26 . Aug , nachm,
v. 5 Uhr bis spät, um6^ Uhr in d.
Restaurat . Zur goldenen Rose.

(£ iitnci°

Tabakbeize
verleiht selbstangebautem
Tabak sowie jedem Ersatz
feinsten Aroma u . Wohl¬

geschmack. 6638
Zu Hab. O . Voltz , Drog.

Verkaufe
neuen blauen Kinderwagen
Marke Brennabor u . eine Kin¬
derwanne. Besichtbar von 1—4
Uhr nachm H Ernst,
6599 Promenade 81.

Das neue

SMkil -MM -MM
als Modeberater beliebt und
geschätzt wie kein anderes

Modenblatt , ist soeben
, erschienen

bei Heinrich Stützer,
6567 Luisenstraße 67.

Revisio n
Bilanz -Aufstellung lau¬
fende Ueberwachung von

Buchhaltungen.

Organisation
kaufmänn . Betriebe unter

möglichster Anpassung san
die Eigenart eines jeden

Betriebes . 6164

Erich Link
beeidtgterBücherrevisor

V. V. H.
Promenade 18.

Lebensmittel
Feinstes LiterTafel-Oel 22.50

'li Flasche 21 . - »|* Flasche 11 .25

Schweineschmalz
garantiert rem , per Pfund 1 6 . 50

Feinste ungesalzene
Süßrahm -Tafel-

Margarine«.ad 11.5V
Garantiert reines

Locosfett 13.00
Tafelreis ta «„„„ 4.80
Tafetreisex(raw„„b5.20
Maisgrieß 2.40
Erbten 9,a”""sfL 1.00
taweiheSobnenM1.40

braune, aulk
lu LuciOcDunnen p . i . ^ u

Bohnen »UL  1.40
fiaferflochen Wanb  2.10
jZwiebeln..nun 55 Pf »,

ttahao»TKÄ «4 00
feinste dunkle Ware E nfl

i |4 Pfund -Paket ü . UU
Echter bayrischer 1 Pfund-Pak.
Oerftenhaffee 4.30
Condensierte, gezuckerte
Uoltmilch u  7 .70
Ebamer HäfeW„J8.50
Ia Lebernjurft2Ä 12.50

K.-A.-Seifenpulver.
Allf's Seifenpulver.
Deutsche Kernseife.

Paket 2 . 10

Pake « 1 . 75

6650
Doppelstück 6.75

8fsMl.zml!mll.M.
3immer-niä0fhen

kleiner Haushalt , hoher Lohn.
Näheres Villa Ernst,

6629 Promenade 76, p.

Nicht unter 17 Jahren altes

Mädchen
wird für ein Kind zum Aus¬
fahren und Aushelfen gesucht.
Arbeitsstunden : 8—12 u . 2—6Uhr
Man melde sich von 2—5 Uhr

Promenade 67,
6624 Zimmer 11.

Deut wwm MW
wo sie sich in Küche , Garten u.
Kleintierzucht betätigen kann.
Deutschnat . evang . Fam . Beding.
Angebote erbet , unt . F . 6621 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Saubere Kau
für täglich Vormittags zwei

Stunden gesucht . 6610
Zu erfr . Waisenhausstraße 10.

vertrauensvolle Aus¬
kunft , diskr . Aufn.
Frankfurt a. M.
Postbrieffach 280.

Telefon Röm . 67.12

GründlichenMWk.llnimW
in Latein und Griechisch erteilt

Martin Moß, stud. theol.
6628 Waisenhaus.

AM 3 MikiMlklW
Welcher edeldenkende Villenbe-
sitzer würde besserem Staatsbe¬
amten aus Elf . Lothr . durchZur-
verfügungftellung einer kleinen
unmöblierten Wohnung zur
Wiederaufrichtung seines zerstör¬
ten Familienlebens verhelfen.
Freundl . Anerbiet , u . A . 715
an die Frankfurter Nachrichten
Bad Homburg erbeten . 6640

8at« linier Mm
mit Schreibt ., elektr . Licht preisw
z. verm . Evt . M ttag - u . Abendt.
Zu erfr . in d. Geschäftsstelle ds.
Bl . u . 6649.

Gut erhalt , dunkelblauesJackenkleid
zu lausen gesucht.

Adressenangeb . m . Pr . u . E . 6620
an die Geschäftsstelle dies . Blatt.

LoblennSgel
Sohlenstifte,

Leder- und Gummi-
Sohlenschoner,
Schnürsenkel,

Gummi - Sohlen
Absätze und Ecken.

zu bedeutend ermäßigten
Preisen.

Hch . Schilling»
Bad Homburg.

Steuer-
Erklärungen

und Berufungen jeder Art,
Vermögensverzeichntsse bei Ster¬
befällen , Vormundschaftsrechnun¬
gen , sowie sonstige schriftliche
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch fei».,
Elisabethenstr . 101 . Zimmer 8.

ProDifion sreife n9er
für den Verkauf von Düten u.
Einwickelpapier sofort gesucht.
Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter R . 6533.

Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

ausgebessert.
W. F. Scholz, Tapezierermst.

Dorotheenstraße 49.
an der „Schönen Aussicht"

Möbl . Zimmer
an solid . Herrn zu vermieten.
6624 _ Löwengasse 9, I.

Sfeuer-Erftlärungen
aller Art insbesond . solche zum

Reichsnotopfer
werden korrekt und sorgfältig von
erfahrenem Fachmann geg . mä¬

ßiges Honorar ausgeführt.
Offerten am ' die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter M . 6509.

Heute letzter Tag
»Das Buch Esther“

ab morgen nur bis iüblussive
Samstag wieder ein

Riesen doppel Programm

„DerTanz auf dem Vulkan
I. und II. Teil4 6627

Erster Teil:
fiSybil Joung“

Zweiter Teil:
Der Tod des GroOfürsten
[. d. H. die 1ildschöne Künstlerin

Violetfta Napierska.

j Fieitag 4 Uhr. Täglich 8.15 Uhr.
Ab Freitag, den 3. September

Henny Porten.

6627

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach,

Alte künstliche und zerbrochene

Gebisse sowie einzelne
ferner

Platin, Gold- ».SilbergegeustSch
Bruch,Holzbrandstifte,(tontakte!t
werden Mittwoch , den 25. August unö

Donnerstag , den 26 . August im
EisenÄahnhotel,Luiseirstr. 113|. K
Zimmer 7, zu den höchsten Preisen gekauft. **

Flamm . „

Wlands
rilig 0

jiinme
Saturs
iwjetr«

kruches
ifenss
tri in

öiirstenwaren
la Friedensqualität in grösster Auswahl

;u herabgesefcfen Preisen"UJI
auch in grösseren Posten.

Philipp Griess
Spezialgeschäft in Seiler - u . Bürsten waren

en -detail
Telefon 452.

en -gros
6537

Täglich zu verkaufen:
rima junge Hähne , Tauben und Suppen*

hiihner geschlachtet und ungeschlachtet zu
herabgetzten Preisen.
Carl Wiek

Eier - und Geflügelhandlung
Bad Homburg v . d . H. Kirdorferstrasse 2h.

Versteigerungen7».

und Taxationen %

von Mobilien und Jmmobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

%

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thfhoraasstrasse 1

4754

Beratung u. Vertretung in allen

Steuersache« 1
unter strengster Verschwiegenheit.

RechtskonsulentH. C. Ludwig
Luisenstr. 103. Telefo«

6221 Sprechzeit : Vorm . 10—12, Nachw-

nuto -baftfuhren
bi» zu 150 Zentner. . M

Aebernahme von großen- und Fern -Transportenfüh^

Ludwig Jäger
Anto -Fuhrgeschäft und LuTusauto-Vermietung-

Luisenstraße 83i/ 2 6206
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